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Aktuelle systematische Reviews zu 
Tanz-, Bewegungstherapie mit älteren 
Menschen und Demenzkranken und 
ein RCT
Iris Bräuninger

Dieser Beitrag stellt zwei systematische 
Reviews zur Wirkung der Tanz-, Bewe-
gungstherapie bei älteren Menschen 

(Jiménez et al. 2019) und älteren Demenzpati-
entInnen (Lyons et al. 2018) vor und präsen-
tiert die Ergebnisse eines RCTs zur Wirkung der 
Tanztherapie auf die psychophysiologischen 
Effekte bei älteren Menschen mit milder De-
menz.

Systematischer Review zur Wirkung 
der Tanz-, Bewegungstherapie  
bei älteren Menschen mit  
psychiatrischer Diagnose
Jiménez, Bräuninger und Meekums (2019) führ-
ten einen systematischen Review zur Tanz-, Be-
wegungstherapie bei Menschen über 60 Jahren 
mit psychiatrischen Diagnosen durch. Die Su-
che wurde in den Datenbanken CINAHL, MED-
LINE, PsycINFO und PSYNDEX sowie bei Google 
Scholar durchgeführt, zusätzlich wurden Litera-
turlisten von relevanten Veröffentlichungen ge-
prüft. Eingeschlossen wurden verschiedene Ar-
ten von Evidenzstudien, deren methodische 
Qualität anhand des PRISMA-Flussdiagramms 
festgelegt und anhand der JBI Critical Appraisal 
Tools entsprechend der Studienart beurteilt 
wurden (Joanna Briggs Institute 2019). Der Re-
view schloss quantitative und qualitative Stu-

dien sowie systematische Übersichtsarbeiten 
zur Tanz-, Bewegungstherapie ein, welche pati-
entenrelevante Parameter und Daten dokumen-
tierten, aber keine Vergleichsinterventionen 
anbieten mussten. Ausgeschlossen wurden 
ExpertInnenmeinungen, nicht-systematische 
Literaturüberblicke und graue Literatur. An-
hand der Kriterien wurden von ursprünglich 
177 Studien, deren Abstract gecheckt wurden, 
16 Studien im Volltext von den zwei Gutach
terinnen eingeschlossen: neun Primärstudien 
(eine randomisierte kontrollierte Studie, drei 
quasi-experimentelle Studien, fünf qualitative 
Studien) und sieben Sekundärstudien (syste-
matische Reviews). In 15 Studien wurde De-
menz und in einer Depression thematisiert. An-
hand der Checklisten wurde die methodische 
Qualität in vier der sieben systematischen Re-
views als hoch, in zwei als mittelwertig und in 
einer als niedrig beurteilt. Die methodische 
Qualität der Primärstudien wurde in zwei von 
vier Studien als mittelmäßig und in zwei Stu-
dien mit niedrig bewertet. Für die qualitativen 
Studien wurde die methodologische Qualität 
in zwei von fünf Studien mit hoch, für den Rest 
als niedrig evaluiert. Die methodische Qualität 
der Primärstudien wurde im Vergleich zu den 
Sekundärstudien als geringer bewertet. Eine 
Einschränkung war, dass die meisten Primär-
studien in den Sekundärstudien einbezogen 
waren.
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Systematischer Review zum tanz-, 
bewegungstherapeutischen Effekt 
auf Gesundheit und Wohlbefinden 
bei älteren Menschen mit Demenz
Der systematische Review von Lyons und Kolle-
gInnen (2019) schloss neben quantitativen und 
qualitativen auch künstlerische Studien ein, 
welche sich auf die gesundheitliche Verbesse-
rung von Menschen mit Demenz ab 65 Jahren 
durch Tanz-, Bewegungstherapie konzentrier-
ten. Ziel der Studie war, die theoretischen Rah-
men und therapeutischen Komponenten zu 
identifizieren, welche für die Arbeit mit De-
menzpatientInnen in der Tanz-, Bewegungsthe-
rapie bedeutungsvoll sein könnten. Die Litera-
tursuche wurde in den Datenbanken AMED, 
CINAHL, EMBASE, MEDLINE und PsycINFO 
durchgeführt. Zwei Gutachterinnen überprüf-
ten die Studien anhand von Einschluss- und 
Ausschlusskriterien, welche sich an den Kate-
gorien Population, Intervention und Studiende-
sign orientierten. Die Auswahl und der Ablauf 
wurden anhand des PRISMA-Flussdiagramms 
definiert, die Qualität der eingeschlossenen 
quantitativen Studien wurde anhand des „Risk 
of Bias Tool“ (Higgins / Green 2011) bewertet. 
Die Qualität der qualitativen Studien wurde mit 
einem ABCD-Bewertungssystem beurteilt. An-
hand der Kriterien wurden von ursprünglich 521 
Studien, deren Abstracts gecheckt wurden, fünf 
hauptsächlich qualitative Beobachtungsstu-
dien unterschiedlicher methodischer Qualität 
berücksichtigt. Die theoretischen Rahmen der 
eingeschlossenen Studien basierten vor allem 
auf dem personenzentrierten Ansatz sowie auf 
psychodynamischen Elementen. Als studien-
übergreifende therapeutische Komponenten 
konnten Spontaneität und Improvisation, dra-
matische Szenarien, rhythmische Synchroni
sation und Symbolik identifiziert werden. Die 
Studien betonten für die Arbeit mit Demenz
patientInnen die Hervorhebung wichtiger Mo-
mente und die Verbindungen von Gedanken, 
Gefühlen und körperlichen Empfindungen. 

Lediglich eine der fünf Studien wurde mit mit-
telmäßigem Evidenzniveau eingestuft, alle an-
deren als niedrig.

RCT zur Wirkung auf die psycho-
physiologischen Effekte bei älteren 
Menschen mit milder Demenz

Der RCT von Ho und KollegInnen (2019) unter-
suchte die psychophysiologischen Wirkungen 
von Tanz-, Bewegungstherapie und körperli-
cher Übung auf ältere Erwachsene mit Demenz. 
Für die Studie wurden 204 PatientInnen (Durch-
schnittsalter 79.0 Jahre, SD = 8.0, davon 81.9 % 
Frauen) einer der drei Gruppen (Tanz-, Bewe-
gungstherapiegruppe, Übungsgruppe oder 
Wartekontrollgruppe) zufällig zugeordnet. Zu 
Studienbeginn (t1) und zu drei Follow-up-Mes-
sungen (t2: Post-Test, t3: 6 Monate nach t1, t4: 
12 Monate nach t1) füllten alle TeilnehmerInnen 
standardisierte Selbstbewertungsfragebögen 
zu psychosozialem Wohlbefinden, täglicher 
Funktionsfähigkeit und neurokognitiver Beur-
teilungen über einen Zeitraum von einem Jahr 
aus und ließen Speichel-Cortisol-Messungen 
durchführen. Die beiden Interventionsgruppen 
erhielten zweimal wöchentlich über 12 Wochen 
entweder Tanz-, Bewegungstherapie (einfache 
Gruppentänze, Bewegungsspiele, Tanzimprovi-
sation und Bewegungsinteraktionen zwischen 
TeilnehmerInnen) oder ein einfaches Übungs-
programm (Warm-Up, Stretching, Übungen, 
Cooldown). Die Ergebnisse zeigten keine Unter-
schiede zwischen den Gruppen zu t1, jedoch 
eine signifikante Reduktion von Depression, 
Einsamkeit und negativer Stimmung (d = 0.33 – 
0.42, p < 0.05) und eine Verbesserung der täg
lichen Funktion (d = 0.40, p < 0.01) und der täg-
lichen Cortisolsteigung (d = 0.30, p < 0.01) im 
Prä-Test-Post-Test-Vergleich in der Tanzthera-
piegruppe. Die Effekte zu den täglichen Funk-
tionen und zur Cortisolsteigung zeigten sich 
auch in der einjährigen Nachmessung. Im Ver-
gleich zeigten sich keine signifikanten Verbes-
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serungen in der Übungsgruppe. Aufgrund des 
Fehlens langfristiger Tanztherapie-Effekte (mit 
Ausnahme täglicher und neuroendokriner Funk-
tionen) schlugen die AutorInnen vor, kontinu-
ierliche Tanzbewegung im Rahmen eines struk-
turellen Rehabilitationsprogramms anzubieten, 
um ältere Erwachsene psychosozial zu unter-
stützen.

Schlussfolgerung

Die beiden systematischen Reviews wiesen auf 
methodische Defizite der Studien zu Tanz-, Be-
wegungstherapie bei älteren Menschen mit De-
menz (Lyons et al. 2018) und der Primärstudien 
zur Tanz-, Bewegungstherapie bei älteren Men-
schen mit psychiatrischen Diagnosen (Jiménez 
et al. 2019) hin. Der RCT von Ho und KollegIn-
nen (2019) erweiterte die Forschung zur Tanz-, 
Bewegungstherapie mit einer hochwertigen 
Primärstudie, welche kurzfristige Effekte (Ver-
besserung affektiver Symptomatik) und lang-
fristige Effekte (Verbesserung täglicher und 
neuroendokriner Funktionen) bei älteren Men-
schen mit Demenz nachweisen konnte.
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